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sind auch die verwegensten Schmuggler und Wegelagerer, zeigen einen ab-
stoßenden, verschlossenen, düstern, bigotten Ernst, und Ackerbau und Gewerbe
liegen in keiner andern Landschaft Spaniens so darnieder wie hier. Carta-
gena (inMurcia), Seehafen,Handelsstadt, Festung; vonHasdrubal gegründet.
Canal von Murcia. In der Bega von Murcia viel Seidenbau. — In Gra¬
nada, das ebenfalls die Araber durch Anpflanzung von Weinreben und Edel-
fruchtbäumen in einen Garten verwandelt, liegt an der Meeresküste Malaga,
nächst Barcelona die bedeutendste See- und Handelsstadt, berühmt besonders
durch seinen Wein, in seiner Umgebung Cochenillepflanzungen, die schönsten
Südfrüchte: Ananas, Bananen, Citronen, Orangen, Feigen, Mandeln, an den
Felsenhöhen zahllose Weinberge („im grünen Laub die goldnen Früchte, die
dunkelrothen Trauben auf den Bergen"). Sonst hat die Gegend, in Folge
der Entwaldung der benachbarten Berge, die auch anderwärts weite Strecken
des Landes geschädigt hat, Mangel an Wasser. Die Stadt Granada, ringsum
von dustigen Gärten und einem wahren Rosenmeer umgeben, war viel glän-
zender und volkreicher als heute, zur Zeit der Mauren, die sie erbauten und
sich in Granada am längsten gehalten haben. Der letzte maurische König
Boabdil übergab 1492 Granada, Stadt und Reich an Ferdinand und floh.
Und'als er das andalusische Grenzgebirge erreicht hatte, wandte er sich noch
einmal um und blickte weinend zurück aus das fernschimmernde Granada.
Aber seine Mutter sprach zu ihm strenge: weine nicht wie ein Weib über den
Verlust einer Krone, die du nicht vertheidigen kannst wie ein Mann. Noch
heute zeigt man die Berghöhe, wo Boabdil zum letzten Mal sich umschaute,
das Volk nennt sie „den Seufzer des Mohren". Die Stadt zeigt noch manche
Trümmerreste altmaurischer Bauten, das bedeutendste ist die prachtvolle 1231
bis 1338 erbaute Alhambra (d. h. die Rothe, von den röthlichen Wall-
mauern) nahebei aus einer Felsenhöhe. Das war Burg und Palast der mau-
rischen Könige, an den alten Mauern und Thürmen der Burg sieht man noch
Spuren goldner Inschriften, im Palast auf dem Hof der Bäder ein großes,
mit dustigen Blumen umkränztes Bassin, im zweiten Hof, dem Löwenhof,
der mit weißen Marmorplatten gepflastert und rings von einem bedeckten
Säulengang umgeben ist, den Löwenbrunnen, der aus zwei über einander sich
erhebenden Schalen von schwarzem Marmor besteht, die von zwölf Löwen ge-
tragen werden, schöne, von seinen Säulen getragene Bogengänge, mehrere
hohe Säle, deren Wände und Decken in Gold, Purpur und Ultramarin prang-
ten und in Gold geschriebene Sprüche oder bunte Bilder bedeckten, ein Saal
des Königs, des Staatsraths, der Königin u. s. w. Man hat von dieser Höhe
eine wundervolle Aussicht. Am 2. Januar, als dem Tag der Uebergabe von
Granada, wird die Glocke eines Thurmes aus der Alhambra von früh bis
spät fortwährend geläutet, und zwar von jungen Bürgermädchen, denn es ist
der Glaube, die am besten läute, werde sich in diesen: Jahre verheirathen;
Abends giebt es dann im Theater ein großes Spectakelstück; zugleich ist dieser
Tag, der ein Fest für alles Volk ist, der einzige im Jahre, wo die sämmtlichen
Wasserkünste der Alhambra in Gang gesetzt werden. 'Die Provinz hat sehr
vielen und schönen Marmor, besonders schön der grüne und der fleischfarbige.
—- Südlich von Cadiz am Cap Trafalgar war die berühmte Seeschlacht
1805, in der der englische Admiral Nelson siegte und starb.


